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England will Jugoslawien
in den Krieg gegen die Achse Hetzen

Lrulales ^ vsivoeir aa äie Lelgraöer KegierunS , binnen einer krist lür 6en Larnp!
an 6er Leite I .on6ons rn entsebeiäen - Vor einer neuen L .nberuiung 6es Lronrats

5onckerbericlit nnrerer Xoccerponäenten

lie--. Belgrad,  15 . Mürz. Der britische
Druck auf Jugoslawien hat sich seit einige»
Tagen außerordentlich verstärkt. Der britische
Gesandte in Belgrad. Campbell, erschien wie¬
derholt im Belgrader Außenministerium, um
im Aufträge -es Foreign Osfirc, wie nach
Belgrader Informationen bekannt wird, eine
Demarche an dir jugoslawische Negierung zu
richten, dir in ihrer brutalen Form ein grelles
Schlaglicht auf die englischen Kriegsauswei-
lungsplänc auf den Balkan wirft.

Jugoslawien wird darin im Hinblick auf die
durch den deutschen Einmarsch in Bulgarien
entstandene neue Situation aufgcfordert, sich
binnen einer Frist zu entschließen, an der
Seite Englands in den Krieg gegen die Achse
einzntreten. Falls die jugoslawische Negie¬

rung dieser Aufforderung gegenüber eine ab¬
lehnende Haltung einnehine. müsse sich Gro >;-
britannien jede Handln ngs - und
Aktiv n sfreiyeit  Vorbehalten. In diesem
Falle, so heißt es weiter in der Note, nuisie
Jugoslawien damit rechne», nach einem briti¬
schen Sieg durch Aufteilung des Landes be¬
straft zu werden.

Um der Di marche noch mehr Nachdruck zu
verleihen, hat Präsident Noosevelt,  der
bekanntlich seit einiger Zeit ein auffälliges
Interesse für die Entwicklung in Jugoslawien
bekundet, über seinen Gesandten in Belgrad
eine Botschaft  an die verschiedenen Partei¬
führer gerichtet, in dcr vor den Folgen einer
Zusammenarbeit mit der Achse gewarnt wird.

In Belgrader politischen Kreisen ist dem
Schritt Campbells gegenüber stärkstes Be¬

fremden  festznstellen . Man betont, daß
diese Einmischung in die jugoslawische Politikauf das schärsste abgelehnt werden müsse. Der
massive angelsächsischeDruck hat offensichtlich
bei den maßgebenden Belgrader Stellen einen
außerordentlich peinlichen Eindruck hervor-
gcrufen. Man schiint immer deutliches zu er¬
kennen, daß mau an der Themse unter An¬
wendung brutalster Mittel Jugoslawien in
den Krieg verwickeln mochte.

Die Besprechungen des Prinzregenten
Paul  mit den maßgebenden politischen
Kreisen Jugoslawiens sind am Freitag fort¬
gesetzt worden. Es verlautet, daß wiederum
ein Kronrat  cinberusen werden soll.

Der genaue Termin der Einberufung ist
noch nicht bekannt gegeben worden. Es
scheint sich aber um einen sehrwich¬
tigen Kronrat zu handeln.

Glasgow brennt an Men Ecken und Enden
Der erste Oroüsa -siitj suk 6en Hairple okubrkskea 8el ol lanels - l - e ' onLliooen von ^ervultiLem kusms »I

l)»6. (k»K.) Dir Vollmond,»acht dom 13. zum
II . Mürz wird für Englands zweitgrößte
Stadt unvergessen bleiben: An diesem Tage
lernte der Haupteinfuhr- und Berteilungs-
Hasen Schottlands, Glasgow, zum erste»,mal
seit Kriegsbcginn die ungeheure Schlagkraft
massierter deutscher Luftangriffe kennen.

Zwischen Dämmerung und Sonnenaufgang
legren zahlreiche Kampffliegcrverbände grö¬
ßere Teile der Hasen- und Industrieanlagen
in Schutt und Asche. Die hellste Nacht dieses
Monats — wie ein Hochofensener strahlte der
Vollmond die markantesten Ziele an — gab
unseren Bombenflicgern alle Möglichkeiten
zur Durchführung ihrer Vernichtmigsansgabe.
Ter verzweifelte Einsatz sämtlicher verfüg¬
baren Abwehrmittcl, Nachtjäger in großer
Zahl. Sperre schießende Flakartillerie , undlichtstarke Scheinwerscrstraßcn' vermochten
nicht, den Erfolg der deutschen Großkampf¬
macht im geringsten in Frage zu stellen.

Lange bevor der Großteil des angreifendcn
„Pulks" zur Landung ausrollte , trafen d i r
ersten Erfolgsmeld urigen  ein : ,Lmbe
angegriffen, Ziel ausgezeichnet zu erkennen,
starke, nachhaltige Brände !" Aehnliche Be¬
richte liefen von jenen Kameraden ein, die zu
einem Neberraschungsschlag gegen Hnll  ge¬
startet waren. — Die Schwere der England
zugefügten Schäden — da sind auch die un¬
ausgesprochenen Gedanken der beimwärtsslie-
aenden Besatzungen— ist für den Laien kaum
faßbar.

Die Spannung erreicht ihren Höhepunkt,
als die ersten Svrengwolken der britischen
Flakartillerie vor dem Ziel in der mondklaren
Nacht sichtbar werden. Für alle kommt kurz
darauf der Augenblick des genau abgezirkeltenWurfes ; merklich leichter wurden di: Kampf¬
flugzeuge, als sich die schweren Bomben lösten.

Unten leuchten brandrote dunkle Kerne auf,
im Entstehen begriffene Feuer, die sich sch'nn-
genförmig weiterfressen. Daneben verrichten
zahllose fallende Bomben ein neues Zerstö-
ruiigswerk. Im Feuerschein strcl>eii mehr als
einmal schwarze dunkle Fontänen hoch: Ex¬
plosiv » en gewaltigen Ausmaßes!
Wo die schwere» Brocken hinfallen - da ist
jegliche Kumt eines Neuaufbaues vergeblich!

Manch eine unserer Besatzungen hat sich
an , dem An- und Abflug mit britischen Nacht¬
jägern hernmgeschlageii, manch eine wurde
ni eine wüste Kurbele! über See verwickelt,
bis der Gegner nach heftigem Fenergcfecht
außer Sicht kam. Oft waren es auf früheren
Flügen vier oder fünf  Tommies , die uns in
die Zange nahmen, bis wir ihnen so oder so
entrinnen konnten, oft sahen wir auch nie¬
mand — obwohl Mann für Mann ständig in
die Dunkelheit starrte. Uie eine Besatzung
wird vor eine harte Prüfung fliegerischer
Leistungsfähigkeit gestellt, die andere wieder
schlüpft ohne besondere Schwierigkcsten durch
^agdsperxen. Scheinwerserstraße» und Sperr-
srnergürtel. Vor ständig drohenden Ucber-
ra .chnngen ist niemnnd sicher.
^ Unzählige Einzelergebnisse berichten nach¬her unsere Kameraden von diesem Turn an

der schmälsten Stelle der Insel , von mit
Scheinwerfern durch den Liiltrnnm rasenden
Jägern , von empfindlicher Kälte in großen
Höhen, von dem seltsamen Blinlcn und Blitzen
auf englischer Erde.

Ueberall unter dem blanken und millionen-
fältig sprühenden Sternenhimmel lauert der
Tod: In Gestalt von Ballonsperren, in üver-
slark drohender Vereisung . . . und mit Schcin-
vräiiden versucht der Toinmh. die dent,chen
Bomber vom eigentlichen Ziel wegznlockcn.
Diese Nächte über britischer Erde, die präch¬
tige Laune nach bestandener Gefahr, das sind
die schönsten Erinnerungen im fliegerischen
Leben! liriegsbericliler'peler Ijolilscbeis

Lieber vierzig Großfeuer
Auch Kriegsberichter Udo Wolter  schil¬

dert anschaulich die verheerende Wirkung des
Massenaiigriffs deutscher Bomber auf Glas¬
gow wie folgt:

Unser Flugzeug stürmt dem bereits durch
die Bomben unserer Kameraden bezeichncten
Ziel entgegen. Je näher wir an die Stadl
koinmen, um so schauriger und erregender
wird das Bild, das sich uns bietet. In einem
großen Bogen kurvt unsere Maschine in das
brennende Glasgow ein. Der Wind hat vom
Meer her die letzten Dnnslschleier auigeris-
scn. Unter uns liegt der Clhde und zu beiden
Seiten der Stadt , die bis in die einzelnen
Strasicnzüge, Gebäudeblocksund Parks zu
erkennen ist.

Ich habe den Beobachtersitz eingenommen.
Hauptmann N. liegt zum Abwurf bereit in
der Burgkanzel. Flackernde, im Winde ansstei-
gcndc Glut von riesigen Feurrs-
br ttnsten  und Großfencrn lodert an un¬
gefähr 10 Stellen  über dem Häusermeer.
Zwischen diesen Nicsenbränden liegen Hun-

chxrtc von kleinen durch unsere Brandbomben
soeben cntzüiibcle Schadenfeuer.

In einem Ziclraum von ungefähr andrrt-
ha»v Kilomcic-r Ausdehnung slackt plötzlich
im Hafenviertel Brand neben Brand ans. I :»
diese Brände hinein schlagen die schweren,
in einer riesigen dunkelroten Flamme hoch-
gehendcn Kaliber anderer Maichinen. Im
Verlause von einer Minute sind dort umen
ganze Straßenzüge von Lager¬
hallen,  Verwaltungsgebäuden und Schup¬
pen vernichiet, riesigen Bränden a n . -
gclicfcrt,  die vor den rollenden Angriffe»
dieses Einsatzes nicht gelöscht werden können.

Im nächsten Augenblick Hanen auch unsere
schweren Brocken in die Tockanlagen, die sich
lim die User des Stromes im Möndlicht und
im Widerschein der Brände alzeichnen. Eine
riesige Detonation!  Die Stimme un¬
seres Bordmechanikersmeidet Treffer ! Unter
uns zuckt und blitzt es ans, fressen sich neue
Fenersbrünste in die Stadt.

„Spcrrballone unter uns !" Gegen zwanzig
dieser tückischen HaSblasen heben sich dunkel
gegen die dnnkelrot dnrchglühten Brandschwa-
dcn ab. Auch die Flak, deren Schüsse bisher
weit abgelegen haben, meldet sich plötzlich mit
gcwhrlichcr Genauigkeit. Aufblitzende Gra¬
naten, deren Sprengwölkchen in dieser Hellen
Stacht deutlich erkennbar dicht bei uns lie¬
gen. zwingen uns . wieder auf Höhe zu
gehen. Und hier aus dieser weiten Uebersicht
wirkt das Bild dieser brennenden Stadt er¬
schreckend und grausig. Brandherd neben
Brandherd  im Hafenviertel trifft sich in¬
einander. zerschmilzt im Hagel der nieder-
fallenden Brandbomben z» einer einziaen
sich über Hunderte von Metern erstreckenden
Fcnersbrunst. Um diesen Fenerkrrn herum
stellen gleich riesigen lodernden Fackeln die
Brände der getroffenen Rüstungswerke, in die
es immer im wilden Feuerwirbel hineinhaut.

pukvsrmagaZiy in-:'e Lust grslogrr»
bolsevsest veres kxp .osonsuoglüolr io Levilla - 50 locke op er unck über 500 Verletzte

Sevilla,  11. März . Im Stadtteil Crrro
de Aguila ist am Freitagvormittag ein Hilfs-
Pulvermagazin in die Luft geflogen. Die
Wirkung der Explosion war geradezu der-
hecrrnd, weil in dieser belebten Arbeitervor¬
stadt 3N» Hüuser zerstört worden sind. Die Hälfte
der Wohnviertel Santa Barbara und Eerro
drl Aguila ist vernichiet. Die Zahl der Toten
wird bis jetzt auf 5a, die Zahl der Verletzten
auf über 50« geschätzt. Nach den bisherigen
Feststellungen entstand dnS Unglück dadurch,
daß beim Brrladen eine Pnlvrrkistr zur Erbe
siel und explodierte. Ein Unteroffizier und
vier Soldaten, die das Magazin bewachten,
kamen ebenso wie brr Pförtner nms Leben.
Unter den Toten und Verletzten befinden sich
hauptsächlich ältere Frauen »nd Kinder. Alle
Mitglieder der Falange arbeiten an der HiUs-
organisation mit. Ganz Sevilla ist in tiefer

Trauer über bas Unglück, das unter brr mir
drrbemittelten Bevölkerung so viel Menscher
op'er gefordert hat.

Ep"»äpfr'r verladen LL"<*arn
Auch die Journalisten abgereist

Vo « unserem Korre » k» o » r1er, « e»

bö. Dnbaprst, 15. Mörz. In diesen Tagen
schicken sich die letzten Engländer an, unga¬
risches Gebiet zu verlassen. Es verlautet , daß
den englischen Staatsbürgern vom britischen
Konsul eine kurze Frist  gestellt worden
ist, binnen welcher sie das Land verlassen
müssen. Alle englischen Journalisten haben,
bis auf den Neuter -Korrespondentcn, bereits
die Donaustadt geräumt und sich nach Jugo¬
slawien begeben von wo sie in die Türkei
abwandc rn wollen Diese Eile der Briten
ist in höchstem Grade verdächtig.

Rettungslos verloren
Von nnrerem Nerliuer 5cI,r,1 >I»-i>er '

Nr.  Hrrm » ll » 8rku ; trr !

Berlin , lü. März
Das laute Geschrei der Lhurchillisten um

die ainerilanische Hilje hat sehr schnell einer
gewissen Ernüchterung Platz gemacht. St o o se-
velt  hat zwar das Hilsegesctz unterzeichnet,
aber schon beginnt man zu erkennen, daß die
amerikanische Hilfe für England nicht nur
viel zu spät kommen wird, England infolge¬
dessen keineswegs mehr retten kann, sondern
daß die ans den Vereinigten Staate » kom»
inende und von den Engländern so sehnsüch¬
tig erwartete Hilfe tvi weitem nicht den Um¬
fang annehme» kann, von dem man in Lon¬
don ursprünglich geträumt hat.

Das gilt vor allem bezüglich jener Kriegs¬
schiffe, die England zur Sicherung seiner
Ge leiten ge  von den Amerikanern gerne
haben mochte. Bekanntlich sind den Pluto-
kraten um die Jahreswende 50 alte amerika¬
nische Zerstörerkästen zur Verfügung gestellt
worden. Diese Zahl reicht bei weitem nicht
aus . Die englischen Bemühungen und Forde¬
rungen gingen daher fast ins Uferlose.
Erst vor zwei Tagen versuchte ein überkluger
englischer Schreiber seinen Landsleuten mit
der Behauptung Mut zu machen, das; die
Flotte der Vereinigten Staaten nicht weniger
als US entbehrliche Zerstörer umfasse. Aber
noch bevor diese Meldung richtig verbreitet
war. kam eine eiskalte Dusche aus Washing¬ton, die den Plutokraten wieder einmal die
ungeheure Gefahr vor Augen führte , die sie,über England heraufbcschworenhaben. Denn'
in einer in Washington veröffentlichten Er¬
klärung heißt es. daß die Vereinigten Staaten
„Im Laufe dieses Jahres " n u r 17 a l t e Z e r-
störer  an England übertragen werden.
Nicht einmal zwei Zerstörer im Monat haben
die Plutokraten also von den Amerikanern
zu erivarten und angesichts des riesigen eng¬
lischen Bedarfs an Schiffen zum Schutze von
Gcleitzügen bedeutet eine so gestaltete Hilfe
noch nicht einmal einen Tropfen auf einen
heißen Stein.

Auch sonst wird die Enttäuschung für Eng¬land groß werden. Denn während man mit
mindestens dreistelligen Zahlen bezüglich der
Lieferung von U - Booten . U - Boot-
jägern  nsw . gerechnet batte, wollen die
Amerikaner im Lause dieses Jabres lediglich
nenn alte Unterseeboote, fünf alte U - Boot¬
jäger und einige Moskito-Boote an England
abüefern.

Das alles wird auf die Plutokraten um so
mehr ernüchternd wirken als sie genau wissen,
daß auch die H a n de l s t o n u a g e, die Ame¬
rika vielleicht abgeben kann, nicht übermäßig
umfangreich sein kann. Dieser Tatsache kommt
ni» so größeres Geivicht zu. als es sich all¬
mählich in der ganzen Welt hcrnmgcsprvchen
hat, daß die britische Vertu  sk stati  st i k
keineswegs den Tatsachen entspricht. So
schreibt z. B. die „New Bork Times", es sei
anznnehineii. daß die wirklichen Verluste, der
englischen oder in englischen Diensten stehen¬
den Handelsschifsahrt um 75 Prozent
höher  seien, als es von der britisü^ n Negie¬
rung zugegeben würde. In Wirklichkeit ist der
englische Schiffsvcrlust noch viel größer und
Großbritanniens Lage daher hoffnungslos.

Man erkennt in der ganzen Welt die töd¬
liche Gefahr, wenn man sich vor Augen führt,
daß England in einer Woche über 100 000, in
den letzten vier Wintermonaten zwei Millio¬
nen und insgesamt schon neun Millio¬
nen Bruttoregistertonnen v e r »
loren hat.  Diese Nieienverluste können bei
wcitem nicht ersetzt werden.

Gerade diese riesigen englischen Tonnage-
Verluste sind es auch gewesen, die insbeson- >
dere die amerikanische Oessentlichkeit in den
letzten Tagen im Zusammenhang mit dem'
Hilsegcsetz bestimmten, sich einmal eingehen¬
dere Gedanken über die für England sehr
ernste Wirklichkeit zu machen. Die Schluß¬
folgerungen, zu denen angesehene amerika¬
nische Blätter kommen, sind für England ge¬
radezu vernichtend. Es wird der Ueberzrn»
giiiig Ausdruck gegeben, daß niemals so viel
Kriegsmaterial hergestelit werden könne, um
eine Gleichheit Englands mit Dentscb'and
herbciznführen, daß auf der anderen Seite
von dem für England bestimmten Kriegs¬
material nur e i n B r u cht e i l f e i n Z i e l
erreichen werde  und das; im ganzen ge¬
sehen die amerikanische Hilfe für die Rettung
Englands viel zu spät kommt. In den „Chicago,
Dailh News" wird sogar osien zugegeben, daß
iene' Kreisc durchaus recht hätten, die der An- ,
sicht seien, das; England längst vrrlaren kein'
werde, bevor Amerika überhaupt erst richtig
angesangen habe aufzurüsten.

Derartige Erkenntnisse sind überaus auf¬
schlußreich. Sie bestätigen nur unsere eigene
Ansicht, daß England auf jeden Fall nnter-
gehen wird, mit oder ohne amerikanische Hilse.



tteue wuüiiige 8cklä§e
üvr 0eui 8c0en l .ukiu,a<te

Lerlia , 14. klär ». Os » Oberkom
iusn6o 6er Weiirmsclit zibt beksnot!

Oie ckeulscbe Ouktwske versetzte suck
>a iter letzten knackt 6em kein6 erneut
wucbtige 8clilsxe . 8t »,ke Xsmpttliexer
verdünne xriüea mit besonckercm Lr .vlq
6»s 8cliitl !>bsurentrum Olaszow so . Oie
^nqrille ricliteten sieb bei Vollmonck uns
lclsrer 8irbl melirere 8lun6en lang zexen
Osten - ua6 Wcrtteiariclilunxcn , kvb-
stollspeicber un6 l.ebensinittellsxer . Ls
entstanden rsblreicke 6rokl »rsn6e , 6ie
sicli im l-sule 6er dlacbt ru einem klsm
menmeer vereinigten.

OKicbreitix bombsr6iertea weitere
starke lismptüieger >erlisn6e in Liverpool
un6 OnII Letrieke 6er dlabrunxsmittel
in6ustrie . Versorgungseinriclitungen aller
^rt un6 kiolistokklsger. In I.iverponl wie¬
sen nocii alte 8rsn6e , 6ie vom /̂ ngriü
6er vorigen Î sclit lierrülirten , 6en Kampf
llugreugcn 6en Weg . Weitere erlolgreiclie
^ngrilkc ricliteten sicli gegen kriexswicb-
tige 2iele in 8ü6 - un6 Kkittelenxlanck.

2wei -Xukklsruiigsüugreuge grillen bei
Taxe ein grokes Dankscbilk im kristol-
lrsnsl an un6 lresclis6igten es 6urcli Voll-
trelker scliwer.

Im Verlaufe 6es Daxes kam es an 6er
kritischen 8ü6Irüste wie6erkolt ru l,ukt-
kämsilen , bei 6enen 6er keinrl sesbs ^sg6-
klugreuge vom Muster 8pitLre verlor.
Hierbei seicbnete sick beson6ers eia eia-
reln lliegen6es ^ ullilsrungsllugreug aus,
6ss einen 8pitLre -^sger sus einem Ver-
bsn6 von künk kein6licben ^sg6klugreugen
berausscbok , 6ie übrigen Angreifer rum
^b6reben rwsnx uu6 selbst 6ea Oeimat-
bakea woklbebaltea erreicbte.

Oer kein6 gri8 in 6er letzten klacbt
mebrere Orte in dl«r6west6eutseklaa6,
vor sllem Hamburg , an . Oie 8ckä6en an
In6ustrie - un6 Oalenanlagen sin6 nickt
be<leuten6 . Oagegen wur6en in Wokn-
vierteln wie6er mebrere 6ebäu6e , unter
an6erem rwe » Xrankenbäuser , 6urck
8prengkomben rerstürt o6er scbwer be-
sckä6igt . Unter 6er Zivilbevölkerung
entstan6en Verluste an Toten un6 Ver¬
letzten, beson6er , in 6en ürankenbäusern.
klacbtjäger , Flakartillerie un6 klarine-
artillerie scbossen neun 6er angreilen6en
britiscben klugreuge ab.

Industriezentrum Glasgow
Die schottische Nüstungsschmiede zertrümmert

Berlin , 14 Marz . Glasgow , mit rund l,l
Millionen Einwohnern , die zweitgrößte Stadt
Englands , ist das wirtschaftliche und beson¬
ders dasindustrielleZentrum
Schottlands  hzw . ganz Nordenglands.
Diese Stadt ist sowohl als Ein - und Aus-

t -teivcäsiis.
»tisrtlessool

<i«ioile§bf0vgkl

llverpoa! M ^8 ^ ^
^ ^ ^ iAnctlezter ^ Onmrb/

die sch« arscn^>au)«n kennzeichnene>e0ni>u,.c,-gebiete

fuhrhafen von großer Bedeutung , als auch
als Standort der eisenschaffenden Industrie
Englands , lieber den Lasen von Glasgow
wird ein Industriegebiet von rnnd zwei Mil¬
lionen Einwohnern versorgt . So wurden im
letzten normalen Friedensjahr über diesen
Lasen rund 700 000 Tonnen Getreide und
Mehl , rnnd lOOlXXI Tonnen Frischobst und
Gemüse sowie rund 80 000 Tonnen Futter¬
mittel eingeführt , ferner Schlachtvieh . Fleisch.
Baron . Butter und andere Lebensmittel . Für
die Industrie wurden über Glasgow beson¬
ders Eisenerz und Schrott — im Jahre 1937
rnnd 650 000 Tonnen — sowie Holz und Mi¬
neralöl importiert.

Die Bedeutung des Hafens von Glasgow
kann man schon daran erkennen , daß er über
rund 90 Kilometer Kailänge verfügt . Die
Speicheranlagen erstrecken sich über 30 Hektar.
Neben diesen überdachten Speicherungsanla¬
gen sind im Hafenaebiet nocb ausgedehnte
Lagerslächcn vorhanden , die nickst überdacht
sind, Nsse zum Beispiel für Holz mit 10
Ln klar . Wehrwirtschaftlich besonders wichtig
sind die großen Tnnkanlagen für Erdöl im
Glosgower Haiengebiet . Die Wersten sind so
groß , da" ain ihnen neben Zerstörern . Mi¬
nenleger ». und Kreuzern auch Flngzengträ-
ger und sogar Sch 'ackstschisfe gebaut werden
können . Rnnd ein Fünftel der eisenschoncn-
den Industrie Englands und rnnd ein Vier¬
tel der gesamten englischen Schiifsmaschinen-
Knpazitat ist in Glasgow vertreten.

Am »lande der Stadt und in allen Stadt¬
gebieten verstreut befinden sich zahlreiche
wichtige Werke der englischen Nüstuiigsindu-
strie.

Bombenhagel auf dieInsel Kreta
^liÜk>li!c1r«er ji ^er dril 'scbeli sut ckeo Ds so von Vs 'olln
Nom.  14 . März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gab am Freitag be¬
kannt : An der griechischen Front Jnfanterie-
und ArtiNerielütigkrit von örtlicher Bedeu¬
tung im Abschnitt der II . Armer.

Zahlreiche Lnftverbnnde habe» in aufein¬
anderfolgenden Wellen feindliche Verteidi¬
gungsstellungen und Truppen angegrstjen.
Es wurde außerdem ein wichtiger griechischer
Flottenstützpunkt bombardiert .- Fünf feind¬
liche Flugzeuge wurden von einem unserer
Hägerverbände abgeschosse». Drei unserer
Flugzeuge sind nicht znrückgekehrt.

In de» Morgenstunden des 13. März haben
ieindliche Torpedoflugzeuge versucht, im Ha¬
sen von Valona  vor Anker liegende italie¬
nische Danipser anzugreifen . Von heftigein
Abwehrfeuer der Marineflak empfangen,
konnten nur zwei Torpedoflugzeuge zum An¬
griff kommen, wurden aber beide abgeschosse».
Die Besatzungen wurden gefangen genom¬
men. Ein einziger Dampfer wurde beschädigt.

Abteilungen des deutschen Flieger¬
korps  haben in der Nacht zum 13. März
Flugzeug - und Flottenstiitzpnnkte in der
Marmariea angegriffen . Am Boden stehende
Flugzeuge . Kraftwagen und Stellungen ver¬
schiedener Art wurden zerstört.  Feindliche
Flugzeuge haben einen Bombenangriff bei
Nacht auf Tripolis durchgeführt : Leichter
Schaden.

Unsere Lnstwassenverbände haben Flug¬
zeug- und Flottenstützpunkte auf der Insel
Kreta  bombardiert.

In der Nacht znm >3. März haben britische
Flugzeuge Brand - und Sprengbomben auf
einige Dörfer und aus ein Kloster ans der
Insel Rhodos  abgeworsen . Es wurde»
zwei Eingeborene getötet und zwei verwun¬
det. einiger Schaden an Wohnhäusern

In Ostasrika  wurde ein seindlicher An¬
griff im Abschnitt von Keren abgewiese». Im
oberen Sudan haben unsere Flugzeuge Kraft¬
wagen und Truppen bombardiert.

Massen - i fak von Frnszeuoen
Vorbereitung kommender Operationen

V. I. . Nom . 15. März . Seit drei Tagen häm¬
mert die ans der albanisch -griechischen Front
eingesetzte italienische Luftwaffe mit H n n-
derten von Bombern . Stukas und
Jagdflugzeugen auf die griechi¬
schen Stellungen  nördlich von Tepeleni
und Klisnra in dem von den Flußlänfen der
Vosnssa im Westen und der Desniea im Osten
begrenzten Abschnitt . Die Ziele sind Arra.
Psari . Snka . Mazani . Hane Vinekasit und die
Höhe >308 mit griechischen Infanterie - und
Artilleriestellungen . Der Masieneinsatz der
italienischen Luftwaffe in diesem Abschnitt
dauert seit dem 10. März an.

Roosevelt will Wetzrfieuer ernsühren
D e eisten /̂ usvvjrlrunöen Zes e Oe ĉtres : ^»osctiisolLnnAen

Hoickeibericbl unseres 7<orrespon6enlen
Kw. Stockholm,  15. Mürz . Noosedelt mutz

dem amerikanischen Volk nach Durchdringung
des von ihm und seinen jüdischen Freunden
inszenierten Hilsegesetzcs nun die erste Rech¬
nung präsentieren . Sie lautet : Verzicht auf
Bequemlichkeit , Einschränkung des zivilen
Verbrauchs , neue Steuern und Jnflations-
gefahr , neue eigene Rüstungsansgaben.

Dieser Tatbestand wird von einer Reihe
schwedischer Berichte aus den Vereinigten
Staaten mit aller Deutlichkeit heransgearbei-
tet . Der Washingtoner Vertreter der „Da¬
gens Nyheter " berichtet , daß Roosevclt einen
neuen  Ä g i t a t i o n s se  l d z u g vorbcreite,
der gewaltiger und vielleicht schwerer sei als
der für das Englandhilfe -Gesetz selbst: es gelte,
dem amerikanischen Volk begreiflich zu ma¬
chen. welche schwierigen Aufgaben es vor sich
habe.

Einige erste Anordnungen auf dem Gebiete
der zivilen Produktion sind bereits erlassen.
Der Leiter des AmteS sür Wehrbestcllungcn
bat allen Alumininmfabriken mitgeteilt , baß
sie von jetzt ab kein Aluminium  mehr
zu der Herstellung von Waren für den
zivilen Bedarf  bekommen können . Die
Erzeugung von Küchengeräten werde einge¬
stellt werden müssen. Eine Wehrstener
soll auf alle Löhne über 30 Dollar belegt
werden , ohne daß die USA . sich im Kriege
befinden!

Die sieben Milliarden Dollar,  die
Noosevelt für die „Hilfe an die Demokratien"
anfordert , stellen die größte je von einem
Präsidenten in Friedenszeiten geforderte
Summe dar . Die neue oberste Grenze , die der

Kongreß neulich für Staatsschulden festlegte,
nämlich 65 Milliarden Dollar , werde zweifel¬
los trotz der Stencrerhöhungen noch vor
Ende 1941 überschritten werden . Deshalb
rechnen weite Kreise ^ mit Inflation.
Schwedische Berichte verweisen darauf , daß
die Jnflationsgefahr in diesen Tagen in
USÄ . stark erörtert wurde und daß viele
Politiker , darunter der bekannte Senator
Taft , eine solche Wirkung als unvermeidlich
ansehen.

et bat schwer setttien
Eingeständnis des Luftfahrtministeriums

Kw. Stockholm, 15. März . Das Londoner
Lnftfahrtministerium hat sich entschlossen, jetzt
znzngcben , daß in der Nacht zum Freitag ein
lnnganhaltender und heftiger Angriff gegen
die Ufer -der Clyde , also die Umgebung des
großen Hafen - und Industriezentrums G ' as-
gows , gerichtet wurde . Es werden sogar Be¬
schädigungen au  I » d u st r i e g e b ä u-
den  sowie Fe u e rs b r ü n st e eingeräumt.
Die Zahl der Opfer wird als ernst bezeichnet.
Damit wird die Schwere des Angriffs aus
Glasgow zugegeben . Das schottische Schiffs-
banzentrum,  das durch die dorthin ver¬
legten wichtigsten Rüstungswerke noch bedeu¬
tungsvoller geworden ist, hat offensichtlich
schwere Verheerungen davongetragen . Eine
englische Darstellung vom Freitag abend sagt
wörtlich : „Das Clyde -Gebiet hat am meisten
gelitten !" Die Brände werden auch aus an¬
deren Städten Nordostenglands eingestanden.

Matsüola nach Mandschukuo unterwegs
„Piokumiu Lobimbun " : Oipsowatiseker LcdacbruZ Zegev eoZ au6 uv6 6ie 08^

Tokio.  14. März . Wegen ungünstigen Wet¬
ters mutzte der japanische Außenminister
Matsuoka  seinen ursprünglichen Plan,
von Osaka aus nach Korea zu fliegen und von
dort aus mit dem Zug über Mandschukuo
weiterzureisen , ändern.

Ter japanische Außenminister Matsuoka
fuhr deshalb Freitagmoraen von Osaka aus
mit der Eisenbahn nach Schimonoscki , wo er
Freitagabend eintrifft , um nach kurzem Auf¬
enthalt mit dem Fährschiff nach Fnsan in
Korea überzusctzen. Falls inzwischen Wetter¬
besserung eintritt . will Matsuoka von Korea
aus bis Hsingking fliegen und von dort ab
den Zug nach Manschuli benutzen.

Das Tokioer Blatt „Koknmln Schimbun"
kommt auf die Europarcise Matsuokas zurück
und schreibt zu diesem bochw'chtigen weltpoli¬
tische» Ereignis u. a.: Auch Matsuokas Reise
nach Deutschland und Italien werde sich als
diplomatischer Schachzug gegen
England und die Vereinigten Staa¬
ten  Herausstellen . Matsuoka habe zwar selbst
erklärt , daß er keine Geheimankträge für die
Reise habe, sondern daß der Zweck die Per¬

sönliche Fühlungnahme und Aussprache sei.
Selbstverständlich sei es aber , daß die Ge¬
spräche zwischen den führenden Persönlich¬
keiten des Dreierpaktes sich in solchen ereig¬
nisreichen und hochpolitischen Zeiten nicht nur
in gesellschaftlichen Konversationen erschöpf¬
ten . Das Blatt stellt schließlich fest, daß zwei¬
fellos die Diplomatie und Politik Japans in
ein entscheidendes Stadium getreten seien.
Dieser Tatsache müsse das gesamte japanische
Volk bewußt sein und daher die von der japa¬
nischen Negierung verfolgte Politik mit allen
Kräften unterstützen.

Ltiwetier forSeri 12  Tyte ?op*er
Im Tunnel von Wassermasten überrascht
Tokio, 14. März . Mehrtägigen heftigen

Regengüssen fielen zwölf Arbeiter  des
Fnjigawa -Elektrizitätswerkes in der Provinz
Bnmanashi zum Opfer . 22 Arbeiter , diemn
einem Tunnel beschäftigt waren , wurden plötz¬
lich von eindringenden Wassermassen über¬
rascht : trotz fieberhafter Nektnngsversuche
konnten nur zehn geborgen werden.

Ritterkreuz für Kapitänleutnant Klug
Berlin , 14. März . Ter Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verl -eh aus Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine , Großadmiral Naeder . das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes au Kapitänleut¬
nant Klug,  der als Kommandant eines
Schnellbootes aus stark gesicherten Geleit-
znaen zum Teil dicht unter der englischen
Küste einen Zerstörer sowie sieben bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 46 500
Brnttoregisterlonnen versenkt und einige wei¬
tere Schiffe in Brand geschossen und beschä¬
digt hat . Er hat sein Boot stets mit Mut
und voller Einsatzbereitschaft beim Angriff
geführt . Kavitänkentii 'Uit Bernd Klug wurde
am 12. Dezember 1914 in Wuppertal -Barmen
als Sohn deS Rechtsanwaltes Georg Klug
geboren.

Ll»ber 5660 Personen v ' rkastei
Verstärkte britische Ausplünderung Indiens

Kabul , 14. März . Neben neuen britischen
Ausvlünderungsplänen läuft die Terror-
und Verhaftungswelle  gegen die natio¬
nalgesinnte indische Fnhrerschicht unvermin¬
dert weiter . Es werden jetzt nämlich neue
amtliche Angaben der Führung des indischen
Nationalkongrcsscs über die Zahl der verhaf¬
teten Anhänger des Feldzuges des bürger¬
lichen Ungehorsams bekanntgegeben , die eben¬
falls in der anglo -indischen Zeitung ..Tri¬
büne " veröffentlicht worden sind. Danach sind
seit Beginn des Feldzuges des bürgerlichen
Ungehorsams insgesamt 5 0 9 9 Pers o n e n
verhaftet  worden , denen außerdem Geld¬
strafen im Gesamtbetrag von 237 000 Rinnen
anferleat wurden In den vereinigten Pro¬
vinzen ist die Zahl der Verhafteten mit 1495
am höchsten.

I Hute -, u -u iu «kien/
- In feiner großen Rede im Sportpalast
Z am 30. Januar erklärte der Führer unter
- dem Jubel der Zuhörer : .England wurde
Z vom Kviitinent veriagt . Ich las nun einige
t Male , daß die Engländer die Absicht haben,
ß mit einer großen Offensive irgendwo zu
? btgjnin -n Ich ' hatte hier nur den einen
- -Wunsch r>nl; ne mir das vorher Mitteilen
Z wurden Ich wollte dann gern das Gebiet
- vorher ränim 'n lassen."
? Euler dein vernichtenden Spott dieser
ß Worte haben sich die Londoner Machthaber,
f deren ureigener Krieg sa völlig anders ver-
- lies als ue sich das in ihrer Unfähigkeit ae-
Z dacht hatten , gekrümmt und newiinden . ohne
; doch ganz von ihrem naiven ..Initiative "-
ß und „Offensive" Geschrei ab 'assen zu können.
- ES ist aber geradezu erheiternd anzi,sehen
- mit welche» erschütternd primitiven Mit-
- telchen diews Gezeter der Elmrchillinner.
- denen das Wasser bereits a» der Kehle steht,
k nach dem Muster des berühmten Strohhalms
Z dnrchgeführt wird . Landeten doch wie
^ der OKW .-Bericht meldete - vor einiger
^ Zeit auf einer entlegenen und nnbefestigten
Z Insel im höchsten Norden von Nor-
i Wegen  einige Engländer die in kürzend
Z Frist wieder verschwanden . Ei » reiner Thra-
ß tereoup ohne die geringste militärische Be-
- deutung ! Die Engländer aber berauschten
Z sich an diesem .Siege " und erfanden soaar
Z eine „Storp " dazu : Zwei Engländer -seien
Z in das örtliche Postbüro gegangen und hät-
- ten ein Telegramm nach Berlin mit folgen-
§ dem Wortlaut geschickt: ..Ihr habt seit langer
Z Zeit keinen Feind gesehen, der deutschen Bo-
ß den betreten hat . Was zum Teufel werdet
k ihr jetzt tun ?"
Z Zum Teufel , wir werden furchtbar lachen
Z über das armselige , tief gesunkene England
ß mit seiner „glorreichen " Offensive , die nur
? durch einen Nordpolhandstreich noch über-
- trumpft werden kann. Mit einem nördlichen
- Grog trinken wir auf weitere derartige
- englische Offensiven , an denen sich die Bri-
- ten heute berauschen müssen. Wir stoßen
- auch aus die Meldung der „Neuyork Times"
- an . die sich aus Washington berichten läßt,
Z daß Churchill 150 Moskito - Bogte
Z bestellt  hnhe . Das , so erklärt das Blatt
Z mit erhobenem Zeigefinger , sei bemerkens-
^ tvert deswegen weil die Bitte sich auf Lau-
i dnngsboote erstrecke und das bedeute, daß
s Großbritannien sich aus Landungsoperativ-
ß nen vorbereite.
ß Das Englandhilfegesetz erstreckt sich also
Z auch auf Illusionen , und alles miteinander
^ wird zu Wasser . . . oder zur Nordpol-
ß offensive,  wo der Wunsch nach Vor-
Z anmeldung zum Zwecke der Räumung aller-
^ dings hinfällig ist . . .

Truppenparade in preßburg
Am 2. Jahrestag der Gründung der Slowakei

Pretzburg , 14. März . In festlich bewegter
Stimmung beging das slowakische Volk am
Freitag den zweiten Jahrestag der Befreiung
und Staatsgründung . Den Höhepunkt der
Feierlichkeiten bildeten die Fahnenüber¬
gabe an dieHlinkagarÜe  durch den
Staatspräsidenten Dr . Tiso  auf dem histo¬
rischen Platz vor dem Theater und die an¬
schließende große Truppenparade  auf
dem Freiheitsplatz . Nach dem Abschreiten der
Front der angetreteuen Truppen verlas der
Präsident den Tagesbefehl an die Armee , in
dem es heißt , daß die Armee als militärischer
und auch als erzieherischer Faktor führend
an der Aufgabe mitzuwirken habe, die Slowa¬
kei ehrenvoll jener Völkergemeinschaft anzn-
schließen. die an der Seite De utsch-
iands  bestrebt sei, bessere und gerechtere
Lebensbedingungen für die Menschheit zu
schassen. Unter lebhaftem Beifall der in dich¬
ten Reihen spalierlnldenden Bevölkerung er¬
folgte dann der Vorbeimarsch von Truppen
aller Waffengattungen vor Staatspräsident
Dr . Tiso und Verteidigungsminister General
Catlos . während in den Lüften das sowakische
Luftgeschwader dahinbrauste . Der Nachmittag
war Volksfesten gewidmet . Am Abend fand
eine große Volkskundgebung statt.

Varera läßt sicd ntcdt ein 'pann - n
Erneute Betonung der irischen Neutralität

Dublin , 14. März . Angesichts des ständigen
Druckes , oer in letzter Zeit von englischer und
USA .-Seite auf Irland ausgeübt wurde,
nahm de Valero  erneut vor dem irischen
Abgeordnetenhaus zu der Frage der iriichcn
Neutralität Stellung . De Valera wies daraus
ln», daß jede Einbeziehung Irlands in den
Krieg gleichzeitig einen Bürgerkrieg mr das
Land bedeuten würde . »Ach wu 'Eckw keinen
Krieg unter dem irischen Volk , sagte oe ?a-
lera Wir haben einen Bürgerkrieg gehabt und
wollen keinen zweiten haben ." Hiermit spielte
de Valera auf die furchtbaren Erfahrungen
an die Irland im letzten Krieg durchmachen
mußte ais es gezwungen wurde , an Englands
Seite einen Krieg zu führen , der bereits da¬
mals den irischen Interessen nicht entsprach
und gegen den sich die Mehrheit des Volkes
nuslehnte . Bekanntlich hat England damals
diese Opposition mit den brutalsten Mitteln
niedergeschlagen.

Mo olow - ei Hopa ^s Botschafter
Beruhigung zwischen Moskau —Tokio

Moskau , 14. Mä >-z. Der japanische Bot¬
schafter in Moskau . Tatekawa.  verannal-
tete gestern abend zu Ehren des sowjetrnsp-
schcn Regierungschefs und Außenkommisiars
Molotow  einen Empfang , an dem auch die
stellvertretenden Volkskommissare des Aus¬
wärtigen . Wllschiicki und Lesonnki. sowie
zahlreiche andere sonnetrnssische Persönlich¬
keiten teilnahmen Es ist das zweitemal dag
Molotow in der japanischen Botlchait .zu Galt
war . In Moskauer diplomatischen Krei ' en
betrachtet man diesen erneuten Bestich als
einen Beweis sür die fortschreitende Beruhi¬
gung der sowjetisch-japanischen Beziehungen-



Rus StAdt und Kreis daiw
Frauenyände am Werk

Tagtäglich überwacht sie den Gang des
Ta^es, die Hausfrau und Mutter . Unermüd¬
lich" sind ihre Gedanken und ihre Hände. Habt
Ihr Euch einmal überlegt, was Frauenhände
gerade heute irr Kriege bedeuten? In den stil¬
len Ab"ndstunden wird genäht, gestrickt, ge¬
stopft. Von früh bis spät sind Frauenhände am
Werk, daheim und in den Fabriken, in Geschäf¬
ten und Büros , kurz überall da, wo heute der
Manu fehlt. Ti - Frau ist zur wahrhaften
Pflegerin und Erhalterin aller Lebcnsgutcr
geworden. Ihrer Hände Werk ist wertvollste^
Gut an deutscher Aufbauarbeit. Schcmcrwe
Frauenbände, wohin man blickt, auf der E—cn-
bahn, Post und selbst in der Munition -- und
Wasienfabrik. Überall, wo kleine, fernste cm
gewisses künstleri'ches Gefühl vmau^ etzmdc
Handgriffe gebraucht werden, schufen fleißige
Frauenbünde in nie vcrsiegenrcm Eifer.

Mit bewundernswerter Geduld, mit der
Fähwketr. sich rcckch umzustellen, sich in den
neuen Arbei'S-ana einzusühlen und einzn-
fügen. ist die deutsche Frau an ihre Kriepsanf-
aabe herangeaon̂ en. Ob sie täsia ist für das
WHW., für NSV . oder für das DRK., ob sic
an der Schreibmaschine sitzt oder in der Fabrik
steht wo immer die deut'che Frau arbeitet,
ist es ihre Hand, die sich als hilfreich und
unentbehrlich erweist.

Mcsich'nen leisten aroße und aewaltiae Ar¬
beit, aber keine Maschin» kann d>e zurichtend?
Franenhanb entbehren. Frau "nh8nde sind am
Werk, in Stakst und Land, überall, wo oear-
beitct und oê chasien wstd, um das oroße Nab
der Wirtschaft im Schwung zu halten und
noch fester, zu schm' -dm. Ter Krieg bat die
Frau fast ausnahmslos in die aroße Kampf-
aemeirstchast des deut̂ chm Volkes cinbem̂ en
Mit unerschrockenem Herzen und selbstver-
stärî cher Tavferkc' t bat sich die deutsche
Frau in die innere Front eirmereibt. Frauen¬
bünde sind m'ltwnenkach am We' k. um ent¬
scheidend kür die VerteidimliwSkrastd»s deut¬
schen Volkes mitrnarbeiten. Frauenbünde —
man kann nur mit Ehrfurcht auf sic blicken.

Das Opfer der Heimat
Der siebte nnd leiste Opstr 'onntag im zwei¬

ten Krre-Swrnic''hrlfswerk bat im Kreis
Calw  da^ stör-- Non 29 "«1 86 BM.
erbracht. Im D-r 'ahr wurden in un'erem
Kreis am letzten Otckeickaimtaa liir >>as K-'iê s-
winterhilskwrrk 1V39M 12231,32 RM . ge¬
spendet.

..Das Fräulein von Barnhelm"
Lessiiws„Minna " im Volkstheatcr Calw.
Dem Film „Das Früulein von Barnbelm"

lieat das be' -nnte klassische Lnstlvicl von G. E.
Lessing zu Grunde, jenes Stück aus der Jett
nnd dem Geist Friedrichs d-s Groszen acbarcn.
aus den Ereignissen des Sieben'übrwen Krieges
hernus^ewochstn, jene Satire ans den Bruder¬
zwist innerhalb des denstchen Volles von da¬
mals. Man wundert sich nicht darüber, daß
den vstl-n anderen Stücken. d>e von der Bühne
zur L-mwand hinnberaewechstlt haben, nnn
auch „Minna von Barnhclm" gefolgt ist. Bot

Theo Lingen  als schmieriger Niccaut, HanS
Leibclt  als Graf Bruchsall und viele andere
machen den Film zu einem rechten Genuß.
— Im Beiprogramm die neue Wochenschau
und ein feiner Jugendfilm unserer Zeit.

Tienstnächricht. Die-Pfarrei Hessigheim, Dek.
Besigheim, ist Stadtpfarrcr Müller  in Zavel-
stcin übertragen worden.

/luL ckr-n
'-Sulz . Der Sonntaonachmittag vereinigte

Lehrer und Schüler der Landwirtschaftsschule

es doch den Filmschaffenden einen dankbaren
Vorwurf zu einem prachtvollen Film. Sie
haben sich pietätvoll an Lessings Gedanken ge¬
halten, aber einige nur angedeutete Ereignisse
filmisch ausgcbaut. Daher haben wir keine
„Verfilmung" des Stückes vor uns nnd auch

' keinen neuen Stoff, vielmehr eine glückliche
und harmoni'che Verbindung von bcidcm.

So findet sich der ganze erste Teil des Fil¬
mes im Lustspiel nur erzählt: Die Besetzung
der sächsischen Dörfer, die großmütige Rettung
der Dörfer durch Tellheim, das idyllische Le¬
ben im Winterquartier , der Auszug zur
Schlacht und die Kämpfe selbst, alles Szenen,
die wir im Film nicht vermissen möchten, für
die aber das Bühnenstück keinen Raum hat.
Auch die parallelen Äilder wirken im Film
weit plastischer und lebendwer. Die Wagcn-
sahrt durchs alte Brandenburger Tor .ins
Grüne, das gefährliche Spiel des Fräulein
von Barnhclm, die tollen Zufälligkeiten nnd
hinterhältigen Ränke des Herrn Niccaut, sic
haben durch den Film eine wesentliche Berei¬
cherung erfahren.

Künstler von Rang haben bei dem Film
mitgcwirkt. Die Titelrolle bat in Käthe Gold
ihre Meisterin gefunden. Ma 'or von Tellheim
wird von Ewald Baiser  überzeugend echt
wiedergegebcn. Fita Benkhofs  als Fran¬
ziska, Paul Dahlke  als treuer Just , Fritz
Kampers  als schneidioer Wachtmeister,
Erich Ponto  als geschäftstüchtigerWirt,

GästenF.us nah und sc
Schule, LandesökonomieratHarr , u. a. Kreis-
banernführcr Kalmbach, Bürgermeister Heu cg
von Sulz und mehrere Ortsbauernsührcr be¬
grüßen. Der Schulleiter gab in großen Zügen
ein Bild der vielseitigen Arbeit der Schule.
Zn ihrer Freude ist diese heute alleinige Be¬
sitzerin eines eigenen neuen Schulgebäudes,
nachdem die einstige Krcisfürforgc-Ncbcnstelle
Nagold nach Calw verlegt worden war . Hie-
für" gebührt der Dank vor allem dem Kreis¬
verband Calw, an dessen Spitze dem Landrat,
sowie dem Kreisbancrnführcr. Die Schule
wies Heuer einen Rekordbesuch von 46 Schü¬
lern auf. 10 weitere Aufnahmegesuch- mußten
bis zum nächsten Winterkurs zurückgestellt
werden. Kreisbauernführer Kalmbach verlieh
der dankbaren Anerkennung für die Arbeit der
Schule Ansdruck, Bürgermeister Henig be-

ZMiseken RrrTurr
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Rose erhebt sich kühl: „Ich isiaube, wir

sind wohl jetzt fertig."
Sie klingelt dem Mädchen, das eine Mi¬

nute darauf mit dein Tablett zur Tür hin-
cintritt.

In Ro'e Holms Schlafzimmer mit de»
beigefaröigen Schleiflackmöbeln nnd der
dunkleren Serdentavete fällt besonders die
aparte Deckenbeleuchtung ans. Sie spendet
rosa, violettes, blaues, rotes Licht. Zwischen
den großen Lamvenfchalen funkeln lauter
elektrische„Sterne ".

Peter kommt und setzt sich an das Bett
seiner Frau . In seinen Armen blitzt wieder
der alte Humor. ,.Dn mußt mir eine Ohr¬
feige geben. Ich habe sie verdient," ver¬
langt er.

Rose streichelt seine Wange. Dann sagt
sie mit sanftem Vorwurf : „Warum quälst
du dich mit so albernen, überflüssigen Ge¬
danken? Tn kennst unsere innige Gemein¬
schaft und kennst meinen Beruf. Zu diesem
Beruf gehört cs nun einmal, daß man in
seinen Rollen völlig auchehen muß. daß man
einen Partner Hst, mit dem man Liebes»
szerwn spielt. Fa , eben spielt! Das weiß
jedes Kind. Ich begreife dich nicht."

. Als er schweigt, forscht sie bang: „Fürch¬
test du — Thomas Thieß?"

„Vielleicht!" erwidert er langsam.
Statt aller Antwort schlingt Rose fast hef¬

tig die Arme um Peters Hals, küßt ihn mit
zitternden Lippen au? den Mund. Dann bit¬
tet sie leise: „Eeh' jetzt!"

Tr . Förster wandert in seinem Zimmer ans
und ab. Sein Inneres ist in Aufruhr . Ich
begreife dich nicht.' Noch immer klingt dieser
Sah in ihm nach. Daß Rose, die herbe,
saubere Rose, ihn nie betrügen würde, des¬
sen war er sicher. Aber es war ja nicht
allein die Eifersucht, die ihn zuweilen wie-
der packte und an seinen Nerven riß. Ihn
beschwerten noch andere Sorgen . Beschä¬
mend ist cs für jeden echten Mann , sich von
seiner Frau ernähren zu lassen. Auch da¬
für hatte sie kein Verständnis. Sie ahnte
gar nicht, wie cs in seinem Herzen aussah.
Sie fühlte sich als Schauspielerin in fremde
Charaktere nnd Schicksale ein und vermochte
cs doch nicht, in seiner Seele zu lesen.

Lei der kleinen Floleniine war es gerade
umgekehrt. Cie kannte immer seine Nö'e.
Mit einer leisen Wehmut dachte er an sie
und sehnte sich Plötzlich nach ihrer Wärme,
nach ihrer anfrichtiaen Kameradstbast.

KrLirlvrkuren Kraxen 10 sakreo Neüerkslxe
«Nr öerrc'r ^ verkcovuoxrrcdreideil Immer

5ie deute vocd «ue ^ ulULrttvxrcdiilten: „ Oer Krop§
rinu rNo LarvÄovr'sci»« kronkkolr " u^kl„ vrrvlko Lider
»len V/or» «!rr ^ «r?ro !rsr '«ekrn Krüoterkvren " .
LejcleLroredllren erd. §ie dorlevlo»u. uaverb. <ä. «t. Hersteller?

krckssu. Krollllnsd. «Lncken.

grüßte die Gäste herzlich und freute sich
darüber, daß Sulz zum Ort der Schlußfeier
ausersehcn wurde.

Altensteig. Mancherlei ausgeführte oder in
der Ausführung begriffene öffentliche Arbeiten
bzw. Bauvorhaben gaben Anlaß zu einem
Rundgang des Bürgermeisters mit den Bei¬
geordneten und Natsherrcn. Mit großem In¬
teresse wurde von dem Fortgang der Bau¬
arbeiten nnd der Neugestaltung beim ehern.
Krankenhaus Einsicht genommen. Ein Berg¬
rutsch in der Weihergasse macht die Erstellung
einer größeren Mauer notwendig. Das Sied¬
lungsgelände in den l ohen Ackern, das bereits
den Rohbau cirms Siedlungshauses ausweist,
wurde mit Wasserleitung versehen. Von der
Kirche bis zum Hause des Lokomotivführers
Nichte an der Hohenbergstrcche sind Grab¬
arbeiten im Gange, die bei dem sclsmen Grund
nicht so einfach sind. Es wird dort die Wasser¬
leitung, die winters öfter cinfror, stärker und
tiefer gelegt und zugleich die Kanalisation auf
dieser Strecke durchgcsührt.

Wildbad. Am Sonntag , 23. März, führen die
SA- und SA -Wehrstürme 5 '414 ein Gefal-
lencn-Gedächtnisschießcn durch. Das Schießen
bildet gleichzeitig die Prüfung für die ver¬
gangene Wintcrausbildung. Der Wettkamps
geht um die Bcstvlazierung innerhalb der
Trupps Wildbad, Calmbach, Sprollenhaus,
Enzklösterlc und Vergorte.

Herrenalb. Oberbahnhosvorsteher Rothfuß
wurde zum Leiter des Bahnhofes in Ettlingen
befördert. Herr Rothfuß war seit nahezu
20 Jahren in Herrenalb, seit 1932 als Vor¬
steher des hiesigen Bahnhofes, tätig.

unü !ßlede
Liki rn,imroAki » vor «icLT« L » «Mkrerr

Rose war reiz-gebunden, olme darum eine
völlige Egoistin zu sein. Sie war zärtlich
und glücklich in ihrer Liebe, so glaubte er
zu wissen.

Nnd sie war ein willenssiarkcr, fleißiger
Mensch.

Peter beschließt, jetzt gleichfalls schöpferisch
zu arbeiten, wie er es früher getan. Ja,
ihre geschäftlichen Angelegenheiten sollen in
Zukunft bloß nebenher erledigt werden!

Sagte Rose nicht, sie wünschte, er hätte
das Drehbuch zu dein Thomas Thieß-Film
geschrieben? Vielleicht empfand sie doch
seine jetzige Stellung als unwürdig , und
er hatte ihr unrecht getan?

Nun, er wird ein neues Leben anfangen,
zeigen, daß mehr in ihm steckt als ein Prinz¬
gemahl.

Peter beabsichtigt, seine Frau auf ihrer
Reife nicht zu begleiten, so schwer ihnen bei¬
den auch die Trennung fallen mag. Zn sich
selbst muß er wieder zurückfindcnl

Zwanzigstes Kapitel
Pünktlich um 23 Uhr 5 rollte der fahr¬

planmäßige D-Zug Berlin —München ans
der Halle des Anhalter Bahnhofs.

Außer Thomas Thieß in seiner doppelten
Eigenschaft als Hauptdarsteller nnd Regis¬
seur, außer Rose Holm und drei weiteren
Künstlern waren zwei Kameraleute, ein Auf¬
nahmeleiter, ein Maskenbildner, der Garde¬
robier Paul und Frau Kruschke, Roses Gar¬
derobiere, zu den Freiaufnahmen für den
Thieß-Film mitgereist

Obwohl zahlreiche Szenen in den Bergen
spielen und man daher wenig der teuren Ate¬
lier-Bauten benötigt, obwohl man selbstver¬
ständlich alles stumm drehen und dann im
Studio nachsynchronisicrenwird, verschlingt
der Film die runde Summe von einer Mil¬
lion Reichsmark.

Kleiden Sie nicht zu lange da unten!"
hatte Direktor Horn von der Wcsa den gro¬
ßen Regisseur sanft gebeten. Er wußte, mit
welcher Liebe für Kleinmalerci Thomas an
einem einzigen Bilde formen und feilen
konnte.

Nnn waren sie also fort.
Dw Förster zündet sich eine Zigarette an

und schiebt sich durch die Sperre . Bor ihm
steht eine Dame, schmal und zierlich, natur¬
blond.

„Flo." ruft er eine Sekunde später dicst
Dame an, nimmt ihr das Köfserchen ab.
schüttelt kräftig ihre Hand.

Aus seinen Angen leuchtet so viel warme,
ehrliche WiedAsehenssrciids. daß Florcntincs
Herz unbändig zu klopfen bignnt.

Gemeinsam verlassen sie das Bahnhof-
gebüude. Die Schauspielerin erzählt, daß
sie wieder einmal das Wochenende bei der
Schwester in der Sächsischen Schweiz verlebt
habe.

„Das ist recht. Wie geht'S denn der Hilde
und ihrem Mann , den Kindern?"

„Danke! Ausgezeichnet!"
Peter schlägt vor, noch irgendwo ein ElaS

Bier zu trinken. Flo sagt nicht nein.

von 19.23 Uhr bis 7.41 Uhr

Kaum sitzen die beiden an einem der rj
mütlicken Holztischc un Armustinerkeller, dl
tritt ein junges Mädchen heran . Nachdez
sie Tr . Förster neugierig gemustert, in ' ' '»
sie ein wenig verlegen: „EÜtschnld'gm Si>
aber Sie sind Loch der Mann von Roj
Hok'n, nicht wahr ?"

„Jawohl ! Der bin ich. Wollen Sie fr - ,
new) ciwas von mir wissen, mein gnädig'
Fräulein ?"

D.e Kle.ne, von Lem stzöttchch-scharsenT i
eingeschüchtert, wird feuerrot und verschw.n
det rasch.

Peter rurnelt die Stirn . Seine gute Lumy
ist dahin. „Ja , j .r» der Mann einer berühn«
ten L̂rau!

(Jortseping folgt.)

Ssirlelter Nrichsssaihc -' ler L'.?urr?
eäwslug Stactteral O 'r . LunLe

nsn. Stuttgart . Aus Einladung des Reichs
Ministeriums für VolkSanfklärnngnnd P »
Pagnnda befindet sich in diesen Tagen i t
norwegische StaatSrat für Kultur und Bo!«'
aufklärnng. Tr . Lunde  auf einer Dentist
landreisc. begleitet von einigen seiner L. s
arbcitcr. Die hohen norwegischen Gäste, Ls
von Dr . Tanbert  vom ReichSpropaganLet
Ministerium nnd vom Beauftragten Lg
Reichskommissarsfür Norwegen, GaruimtS>
leitcr Grebe  begleitet werden, tra 'en. voi
Straßburg kommend, am Donnerstag in Stute
gart ein. Tie Gäste wurden im Hotel Mao
quardt von Gauvropa andaleiter Mauc,
herzlichst begrüßt. In den Abendstunden wuri
den sie von Gauleiter Ncichsstatthalter Mnr'
in der Billa Ncitzenstein empfangen. DM
Empfang wohnicn einige Gauamtslc'iter l «
NSDAP , bei. Im Verlauf des DonnerStc,
besuchten die führenden Männer von No >
wegen das Deutsche Ausland-Institut , >1
ihnen Professor Dr . C ' aki  in einem eo i
führenden Vortrag die Ausgaben des Au i
land-Jnstitnts vermittelte. Ans einer Höben,
rundfahrt lernten die Gäste die SÄvnbeitci
unserer Ganhauvtstdat kennen, die ihner
große Eindrücke vermittelte.

Am Freitag fuhren die Gäste in Begleitun,
von Ganpropagandaleitcr Mauer nach M a r>
bach. Beim Eintreffen im Kreis LuLnckiaS,
bürg hieß sie Kreislciter Trefz  hcrzlics
willkommen. 'Staatsrat Dr . Lunde legte voi
dem Schiller-Geburtshaus einen Kranz nie!
der, der die ehrenden Möwe „Dem große,
deutschen Dickster" enthielt. Großes Inte re ist
brachten die Gäste auch dem Schiller-Nati -st
nalmuseum entgegen, das ihnen von Garst
knlturwart Schmückte gezeigt wurde. N"cs
einem Empfang der Stuttgarter Presse ir,
Hotel Marquardt reisten die Gäste naq
München weiter. f

Ins Nerch heimgskehct ^
400 Umsiedler auf Schloß Neresheirn '

o«8. Aalen. Nach einer mehrtägigen Fab t
sind hier rund 400 Umsiedler aus Eist
land und Litauen  eingetrossen, die best
Ruf des Führers zur Heimkehr ins Reist,
freudig Folge geleistet haben. Krcisleitc,
Koelle,  der als KreiScinsatzsührer mit dcri
zuständigen Kreisamtsleitern, Vertretern der
Wehrmacht und des Landrats am Bahnhof
erschienen war, entbot ihnen den Willkomm«
grnß der deutschen Heimat. NS .-Fraucnscha,t
und DNK. wetteiferten in der Betreuung dez
Umsiedler, die dann nach Neresheim  wc>
terfuhren, wo sie von der Bevölkerung ebeni
falls freudig willkommen geheißen wurden!
Neresheim hatte die Straße vom Bahnhol
hinauf zum Lager im Schloß mit Girlanden
und Hakenkrenzsahncn geschmückt. Im gcrön»
migcn Svcisesaal hielt Krcisleiter Koelle eii.k
Begrüßungsansprache an die Umsiedler. >

HcilVronn. Wegen verbotenen Un
gangs mit Kriegsgefangenen  bat
sich Lne ZSjiibrige Luise Kurz  aus Weile
Gemeinde Fjschach bei Schwäbisch Hall, vc
dem Sonderaericht in Stuttgart , das Hst
Mte . zu verantworten. Die Angeklagte hat!
sich Ende vergangenen Jahres öfters m
eurem französischen Kriegsgefangenen intu
eingelasien. Das Urteil lautete auf eincinhal
A§hre Zuchthaus  sowie auf Verlust dc
vurgerlicqen Ehrenrechte ans zwei Ja gm.

io fsIoFck?s "unr! kE

!̂ 8.-kn:ssv VOrltewdvr^ OwdÜ. OvsLmtlviiuvxO. övvK*
vor -. kHmkrielislr . 13. VarlLAsleiler un6 3. l.k-ifL
lslter k'. Ü. Lcdsslo . Lalv . VerlLz : KclivLrrvL 'iI Wa, I»
6wd3 . Druck : L . OslsoklLxcr 'il' Iiv kuol,6rucksroi
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Ausbruch
-sr Maul - und Klauenseuche

Im Gehöft des Julius Maurer,  Bauer und Pferde¬
händler in Oschelbronn , Kreis Böblingen , ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Sperrgebiet und Beobachlungs¬
gebiet liegen außerhalb des Kreises Cälw.

Zum 15 -km -Umkreis gehören folgende Gemeinden des Krei¬
ses Calw : Bcihingen , Dachtel , Deckenpfronn , Ebershardt , Eb-
hausen , Effringen , Emmingen , Gültlingen , Haiterbach , Holz¬
bronn , Mindersbach , Nagold , Oberschwandorf , Pfrondorf,
Rohrdorf , Rotfelden , Schönbronn , Sulz , Untcrfchwandorf,
Walddorf , Wenden und Wildberg.

In diesen Gemeinden gelten die in meiner Bekanntmachung
vom 19 . Februar 1941 — „Schwarzwaldwacht " vom 20 . Febr.
1941 , Nr . 43 — getroffenen Maßregeln.

Gegen Zuwiderhandlungen werde ich unnachsichtig ein-
schreiten . Es muß erwartet werden , daß zur Verhinderung einer
weiteren Ausbreitung der Seuche alle Volksgenossen durch
genaue Einhaltung der Bestimmungen beitragen.

Calw , dm 14 . März 1941.
D - r " -mdrat.

Mark>terla «bni2geju «q
der Stadt Calw

Die Erlaubnis zur Abhaltung von Vieh - und Schweine-
märkten jeweils am 2 . Mittwoch Her Monate Januar , April,
Juni , August und November läuft am 31 . Dezember 1941 ab.
Die Stadt Calw sucht um Erneuerung dieser Erlaubnis auf
dir Dauer von weiteren 5 Jahren nach.

Einwendungen gegen die Erneuerung der Erlaubnis sind
bei mir binnen 14 Tagen anzubrjngen.

Calw , den 10 . März 1941.
' Der Landrat.

BttMWWenmdenbe Müller
Calw

Sprechstunde : Jeweils am 3. Mittwoch seden Monats , erst-
mal » am 19 . März 1941 , nachmittag » von
3 — 4 Uhr In der

Zweigstelle des Staatl . Gesundheitsamt » , Altburgerftr. 12

Nein LerekAkt
ist ab öäontax , 17 . dltlrr 1941

Seökkael:
tllontax , Dlenstsx , Donnerst » ? , kreita?
je von 2 .30 dis 6 lldr ,
ötttlvocl , von 9 .30 bis 12 .45 uncl 2 .30 dis 6 Okr

8» insta ? 9 .30 Olir dis adencts 6 lldr clurclrxelienä.

Lalv , l . eäerslraLe 42

0r >, «au, lOr
gutan llinkaui

M vLMZll - U. ^ I ^ ilvll
«LläriliS

plorrdsim

MM
Lcks » etzL- r- n.MamenrU.

Z-ZilMkkWlINWg
für sofort oder später gebucht.
Angebote unter E . P . 74 an die
Ge >chästsst . d . . 8chwarzw .. Wachl"

Gutes Rezept bei Erkältungen:
1— 2 Edüillcl Kloslersrau -Mclisscngcisi und 1—2 gestrichene Eßlöffel Ruches
mit etwa der dovoclten Menge kochenden Wassers gut ocrrübrcn . Diese Aiihümi»
sofort nach dem Zubcttgcbcn möglichst kein trinken und dann schwitzen. Wcnt
notwendig wird diese Anwendung 1 bis 2 mal wicdcrbolt . Zur Nachkur und ml
Nückfällen entgcgensuwirkcn . nciunc man noch einige Tage , und zwar 2bls3iiia
täglich , besonders abend », einen Teelöffel Klostcri ' rau -Mcliiiengeist ln eiuci
Tasse Pfefferminz - oder anderem Tee.

So baden schon viele ilire Erkältung erfolgreich behandelt ! Wie Verlirailcher urteil
len . dafttreinige Bciwicle : Frau Elisabeth Kecker . lBUd nebenstehend ). Haussrm»
Köln -Kalk . Nieben -8tr . 12 - 14, schreibt am 26 .9 .40 : »Bel einer starken Erkält
tung . die sich durch Husten , schwere Glieder . Kältegefühl und benonimcncn Kopt
bemerkbar machte , habe ich Ihren Klostcrfraii -Mclistcngcist angewandt . Ich nah»
ihn nach Gebrauchsanweisung vor dem Schlafengehen als Heis,trank , und schal
am anderen Morgen fühlte ich mich wesentlich bester . Ich kann Klosterfrau -Mec
lissengeist jedem bei ähnlichen Beschwerden bestens cmviehlcn . '

Weiler Herr WUHclm SchmiU . Lclircr i. R .. Sngcn -.Haspe s W . Kurzestr 7
am . 15 .9 .40 : »Ihr Klosterfrau -Melisscnacist . bat mir bei nustrctcnücr Grivvc stets gute Dienste geleistet . I^

ich vie einmal einen verium mir vrm ocilannic » rv>viicrseu »- wic,ii >e«gr » i vrr mauen PackUNt
mit den drei Nonnen ; erhältlich in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern in Flaschen zu NW !. 2 .«l, i gz
und 0 .80 lIndalt : 100 . 50 und 25 ccm). Vergesse » Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf I Die Wirkunü
von Klosterfrau -Melissengeist wird Sic gewiß . bciriedigcn.

Ikrs Krisgstrsuung gsbsn bekannt

fslctvvsbs!
l. uiss IVIsk'ti'ni

zzsd. Ltsrtc

Oslw Sacl Insbsnrsil
r . 2t . im l- oicis

1V. k/ILn : 1841

Ibrs Verlobung geben bekannt

^NllSMAI - iS LkSUN

î i-66  pfl -ommei'

Ksrlsruds -ourisok
^unlcorstiLS » 21

Ksrl sruhs -Ourlsok  ^
Ksnmsim

IS . bltlrr 1841

Weltenschwann , 14. März 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang meines lieben Mannes , unseres gute » Vaters,
Großvaters und Schwiegervaters

Michael Luz
sagen wir auf diesem Wege herzliche » Dank . Beson¬
ders danke » wie Herrn Pfarrer Aierlam für seine
trostreichen Worte , dein Leichenchor , den Trägern sowie
für die vielen Kranzspenden und allen denen , die den
Verstorbenen zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Eva Maria Luz
Damitte Gottl . Schraft

hieine IVirlzcbakt Ist morgen

Somiiss serclilorren
Nkllkelm pkrvmmer

, »am n^ alrer ", Kestirelm

-Mavss«
vn,i >r, » i «iici >» s » -» r>->>4 / vr«' i» an» >i>, i>s -<u>u«-r,s u>ia»>
dnitsiker samlllen-vlavptn-vckllis. Slutlgart-N, «leplcrstraSe 17
kmcliMiükIi» Itr iLMlli-AM« rucli UiUrlMir» Uilwi. i« I Uiililüi» î lka

LVmnnsrUileNrerln
»taaklü ^ / Dia »ussicblsieicber Decuk. Heuer
^usdiläun ŝlebsLiin? beginnt ^ prtt unct Oktober ia «ler

Mucker Zclnrle
8ta1tz -srt

Oxmnsstik — Volkstanz — hiusik uncl Devegum ) — 8port
Prospekte : 8tattzxart hl, KsaaramastroLe 4

. . . . . /Ä . ,-4 !/ ^

vircl « clslchiort elurch clis »ulirsusnchs V/ir-
kung clss vohlschmsclcsncien

kalk - Vitsmin - prZpsrstsr

WL ' OLrLL . ITr . LL

ks krsstlgt eil« Knochen , lörclsrt clis 2sbn-
bilciung rl», Kinclsr uncl hebt elas V.'ob !-
bssinclsn bssoncisrr clsr vvsrcisnosn uncl
stillsnclsn häüitsr.

20 7sbl . «r « . 1,10 , ro g Pulver Kk4. 1,10
2u haben in HpoHisken uncl OroZsrlLN»

Vorrätig in Lakw : Drogerie Beinsdorff:
Vad LIebenzeA : Drogerie Himperich.

ramllieit-Aiippen
Unter Garantie histoi ischer Richtigkeit , von anerkannt ältester
Wappenmalerei — Künstl . Ausführung — Fälschung kosien-
los — Aufträge vermittelt : 2 . V . Rieger , Calw , Kconeng . 9

-tuk sofort oäer dsIclmSxlichst «aokea vir
einige

MW
elsrunter eine , velcbe bereit ist, rieb kür äea
ttercl »niernen ru lassen.

FuSenaerlislunsrlielm
Aopstallllal b.
llernruk bsrl l .IebenreU 240, Lsknbok
hioadsch -hleubsusen.

Berkau e

ziMeLWro-Hkiink»
beringt , sowie

l.ZN.PMgkSlM
4ver Brut.

Ferner 3 SlNtSMilschiNkN

Länge und Fuß 8 und 9er Teilung
Friedrich Fuchs , Simmorheim

Stadlzemeinde
Weil der Stadt

Der auf Monlag , d . 17 . März 1941
fallende

Markt
wird nicht abgehalten

Der DLrgermeister

Verkaufe

Druteier
weih , amerik . Leghorn , da » Stück
zu d0 Rpfg ^ nur gegen Bezug¬
schein!

Vaul Maler . Ealwer Hol

Ein 5 ' / , Zeniner schweres

Einstellrind
hat zu verkaufe»

RS.-Rei<MiegeriWd
Kriegerkameradschaft Calw

Am Sonntag , den 18 . MLrz,
beteiligt «ich die Kciegcrkauierad-
schast an der

Heldcliserelitzseikr
Anzug möglichst Kyffh . -Mütze,

große Ordcnsjchlialle.

Abmarsch vom Lokal Punkt 8 Uhr,
restlose Beteiligung ist Pflicht.

Der KanreraLfchaflsführer

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhallen Sie
sofort kostenlos u . unverbindlich v.
chcmaligcin schweren Stotterer , der
selbst durch die Tiefen seelischer Zer¬
rüttungen gegangen i>t . (Falls Zu¬
sendung i » verschlossen . Umschlag
ohne Ausdruck gewünscht wird,
bitte ich uin Einsendung v . 24Np ),
in Briesmark .) Keine Anwendung
von Medikamenten oder Hypnose.
Nur di ? Eprcchangit muß durch
lyltemaiisch . Neuaufbau d. Sprache
be .eitigt werden . 35jährige Praxis.
L. Warneke , Berlin -Kalensee

KurfUrslendamni 93

trseen <1ss seit 34«Isdt^ v
Orprodle

NiMdsiia
v « . 84LLS?

Xein Oummiv r̂nll. otine
?eäek. okne Lctienkel-
rlemen, trnlrclem vetn
ruverUissi^
^ieinVer trcierlst kosten,
jos p.u spseclien lsucktllt
visuell uaa

sm ölonl »?, 17. ölSrr
VVeilck- rstsät Notel ?ost9 -'/-11 Ubr
Lalv Notel Mläliorn 11—1 Nkr

1-iebenre»,
Notel Ochsen V-2—V-3 Ob,

pkorrbrim Nanss - Noiet 3 — 5 Nkr

Dankschreiben : lVIit Ilirem Zpisnr-
dsiicl bin ick voll ! rulriecien. Lei
äen scliversien lanelvirtscliallli-
cken Arbeiten bat mir äasse .be
noch nie versagt , auch ist mir das¬
selbe nickt ISstl!» vcler unbequem,
lls ist such von last unbegrenztes
Haltbarkeit. Ick kann Ilir ksnci je-
clem ttrucilleicienclen mit xutem
Oevisssn suis värmste empleklen.
äakod kenlscbler , Dauer, Dürxer-
melster ». 0 ., Dmderx Kreis Lalv.

Der klNnitrr »«Ick»Netnil!« tterstcN«
. liiilmoelm

4>varitdr .)

altkevätnt

IaiinSsren
. . i t. 2.90. 8te >s vorrLttx:

Lslvv.

-ttgo Srosimann
vttendron»

.̂Räbchen , 15 ' / , Jahre alt , mit
4 KI . Realschule u . ' /, Jahr Höhere
Handelsschule , sucht auf 1. April
Stellung ui Calw , Nagold oder
Umgebung als

klllisin. Angestellte
womöglichst mit Weiterbildung in
Buchjllhrung.

Angebote unter G . 0 . 82 an die
Sc .chä .lsslei .e des Blatte ».

Zwei neue

Mische Christen
Nationalkirchttche Einung

Am Sonntag , 16 . 3 . , vormit-
logs 10 Uhr

Feierstunde
im Kaffeehaus , b .d. Allen Apothek«

Redner : Pfarrer Dollberger

4
^ siclasr»

Oalvr : Drorrsris L . üsrnscioi kl
l -iedenrell : Orox - . klimperiod
Teinsck : Uirsck - ^ Aotkeks .

tck viinsctre mir nsck ciem Kner?
ein eigenes ttsus ru dsuen. <iL»
es . . . kosten soll.
HnLLiLelc! slektl mirÄnöetrnxvoa
KK1. rur VerfilLuns.
Ick bitte um kostenlose 2usen-
äunx Ibrer Prospekte unci unver-
binäiicbe Keretunx iibef !kre

k̂ Lme: . .
keruk: . . . . .
>Voknort: —. .
. . . . LtreÜe, Î r. . -
Litte «ussclineiäen uncl s!s Vkuck-

saclie (3 ? kg.) einsen^en an:
Lilit - Unlon kausANkssso tt.-ü.
kil sru : :gl>rr -r , Olxsslrslle llll

Schfachl-Pferde
werderi ständig angekaust

(auch veruligiücktc)

M . Pferdeschlüchtcrci
varmals Eoltlob Niedt

P .orzhelnr , Telefon 7254

ZauchefLffer
zirka 600 Ltr . hallend , verkauft

Fr . Schad , Küferel Lalw

Schlachlpferde
kauit zu HSchstprelien Pserde-
grotzschlächlerel Eugen Stöhr.

cr - l u « üin/Rk.

Lkede und Soldatenehre
In diesem großen Bavaria-
Film , dessen dramat . Hand¬
lung zu den bekanntesten
Schöpfungen der deutschen
Dichtung ( . Minna v. Barn¬
helm ' ) zählt , hält sich da»
Schwere und Leichte,dle Tra¬
gik » . die Komödie die Waage.
lieber dem Ganzen aber
schwebt als Leitstern auf¬
opfernde Liebe , unwandel¬
bare Treue und unzerstörbare
Ehre.

Vorprogramm:
.AuS der Geschichte de»
Fähnleins Flor . Geyer " .

Neue Wochenschau
U. a.

Fallschirmjäq . M . Schmclinq

Spielzeit : Freitag - Sonn¬
tag se 19 30 Uhr , Sonntag
14 Uhr und 17 Uhr.

Jugendliche haben zum gan¬
zen Programm Zutritt.

I
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